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Denk an mich, Mauro*
EIN GESAMTUNTERRICHTSTHEMA FUR 2./3. SCHULJAHR,
WBEITET VON AGNES LIEBI
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Sprachliche Arbeit Methodische

en Anregungen

dlegender Sachliche

unterricht Erlduterungen
Literaturhinweise
Veranschaulichungs-
moglichkeiten
Hinweise auf Lese-
begleitstoffe

Jdintention:

~chiler soll einer-

'dhig werden, die

en Erfahrungen

>rdenken.

-rseits soll er die

or Erzahlung her-

henden Probleme

lernen und an-

f werden zum

'n Mitdenken an

.gsmoglichkeiten.

. Unterrichtseinheit: Arbeit am Wortschatz: Literaturauswahl:
rungsfelder: — Mauro steht am Rand | — Zendralli A. M.:
amiliens;tuation der neuen Strasse Das Misox, P. Haupt,
eticehe e Pausenlos fabren Bern

Vachhoohon Autos vorbei: — Terra Grischuna:
Personenwagen Misox/Calancatal
ghnorthohnlage/ Lastwagen 313 Jg. Heft 5
'Tache Autos mit Wohn- Chur, Oktober 1972
VWohnung wagen
<gesablauf Cars Veranschaulichung
das Postauto allgemein:
dbegriffe: ein Fuhrwerk — Bilder / Farbphotos
rggebiet, Bergdorf, — Mauro riecht Benzin, aus den genannten
rglandwirtschaft Asphalt, Teer Bilichern
I, Talstufen, — Mauro hat heiss, — Planskizze Innen-
"/ asserfall, Bergbach er ist nachdenklich, umschlag
torgfluss er ist durstig Sense | durch Schiiler
vohnhduser und — Die Autos fahren uber | Sichel ( mitbringen
.dlle mit Stein- Bricken, Gerla lassen

" Hveline Hasler: Denk an mich, Mauro, Benziger, Ziirich 1975.



Grundlegender
Sachunterricht

Sprachliche Arbeit

Methodische
Anregungen usw.

mauern und Granit-
dachern.

Erzdhlstoff:
— Kapitel 1/2, S.7—31

Viadukte,
Sirassentunnels

— Die Strasse ist
kurvenreich, nicht
mehr steil, eben:
es gibt Ausweich-
stellen,
Parkpléatze,
Rastpladtze

— Mauro hort den Larm:

Es surrt, brummt,
rattert, knattert,
kreischt, hupt,
bremst, zischt

Wettbewerb: Wer kann
am meisten Gerausche
richtig aufschreiben, die
nicht im Zusammenhang
stehen mit den
Gerduschen an der
Autostrasse?

Veranschaulichungs-
moglichkeiten

— Mauros Dorf

— Das Haus, in dem

Mauro wohnt

(Modellieren aus ©

trocknen lassen,
bemalen)

Lesen: Ausgewdhlte
Abschnitte aus der

Erzahlung, vervielfdal:

An WT zeichnen un<

Leschriften:

Personenwagen
Lastwagen

on,

gt

Autos mit Wohnwagen

Cars
Postauto
Fuhrwerk



sruidlegender

De:

'I(‘V\

wo!

die

Die
«W

ihr
Ha

Fri

Un(«

anterricht

Sprachliche Arbeit

Methodische
Anregungen usw.

‘icht: Im Auto

- Motor brummt:

nn ich nicht war,

1n konntet ihr nicht

[fahren!»

Wischer zischt:

nn ich nicht war,

-r kdmen die
[Scheiben,

laren?»

Rdder surren:
il wir uns drehn,
[braucht

nicht zu Fuss nach

se zu gehn.»

chen hort zehn
[Minuten zu,

ann sagt er zum
[Vater:

r1 was machst du?»

ht viel», sagt der
[Vater,
bisschen lenken,
geben, bremsen —
an alles denken!»

Hans Baumann

Kurztexte:

1. Mauro ist ein Berg-
bauernhub. Er wohnt
mit seinen Eltern
in einem kleinen Dorf
im Misox.

Im Sommer hat er
zwei Monate Ferien.

2. Heute besucht Mauro

seine Tante Flora.
Sie wohnt allein in
einem Haus, nahe bei
einem Wasserfall.
Oft mochte sie gern
plaudern.

Aber sie hat keinen
Nachbarn.

3. Mauro betrachtet
die vielen schneidigen
Autos. Sie fahren auf
der neuen Strasse
dem Siiden zu.
Es ist nicht einfach,
diese Strasse zu
uberqueren.

4. Mauro mochte gern in
einem dieser Autos
sitzen. Wie schon
muss es sein, so rasch
zu fahren.

Mauros Vater kauft
kein Auto. Er braucht
sein Geld fir andere
Dinge.

Rechtschreibung

Namen schreiben wir
gross

Namen aus den beiden
ersten Kapiteln sammeln,
ungeordnet an WT
schreiben, dann in
Tabelle ordnen

Zeichnung:

Mauros Photographie
mit Farb- oder Filzstift,
Format A6

Zeichnung:

Tante Floras Photo-
graphie mit Farb- oder
Filzstift, Format A6

Veranschaulichungs-
moglichkeit
Spielzeugautos und
Autostrassen mitbringen
und in der Pause
aufstellen lassen.
Dariiber berichten.



Grundlegender
Sachunterricht

Sprachliche Arbeit

Methodische
Anregungen usw.

—

Personen Tiernamen | Orte Pflanzen
Menschen Flisse
MNamen Berg

Namen
Mauro Kobold Moésa Hahnen’
Balbetta Bianca San Klapper
Flora Bernardino | Rotklee
Teniolo Mesocco

Bellinzona

Aufschreiben, gemeinsam
oder als Klassenarbeit:

Mauro hat dunkle Haare
und dunkle Augen.

Sein Gesicht, seine Beine
und seine Arme sind
sonnengebrdunt.

Er tragt staubige Nagel-
schuhe und Rohrenhosen
aus braunem Wollstoff.

2. Unterrichtseinheit:
Die Strasse bringt
Verdnderung ins
Dorf

Erfahrungsfelder:

— Beruf der Eltern,
Verdienst, Einkommen

— Das Wohnen im
Miethaus

—- Unsere Wohnungs-
einrichtung
(Sanitarinstallation,
Heizung)

uss
opf




~pitel 3/4, S.32—55

‘hlemielder/
enlionen:

Der Bergbauer in
seiner Abhangigkeit
von Natur- und
Naturgewalt

Leben ohne viel
Rargeld, am allge-
meinen Konsum nicht
teilhaben — heute?

- Geldverdienen

im Bergdorf:
Fremdenindustrie
Dienstleistungssektor

Abwanderung

';heiten am Beispiel
r Tante Flora:
. Ristorante einrichten

Was ist erforderlich?

- Wer wird erwartet?

Arbeitsintensitat
Risikofaktoren

Voraussetzungen:
Raum, Mobiliar, Lage,
Parkplatz, gut ein-
gerichtete Kiche,
WC, Vorrdte im
Keller, Tiefkiihltruhe,
Kiihlschrank

- Personal fiir Kiche

und Service

Winsche der Gaste:
Sie wollen ausruhen,
lesen, plaudern,
trinken, aufs WC
gehen, eine Ansichts-
karte schreiben,
jassen, Proviant
einkaufen, Auskunft
einholen.

Satzbildung mit Verben.
Die Wirtin fragt ihren
Angestellten:

Gesprdichsanregung:

—- In vielen Familien
gibt's am Zahltag
des Vaters oder der
Mutter etwas
Besonderes

—- Grosseinkdufe:
Haushaltmaschinen,
Kleider werden nach
dem Zahltag getétigt.

Gesprdchsanregung:

Ankniipfen an Ferien-
erlebnisse: Regentage,
Schlechtwetterperioden,
Hochwasser, Trocken-
zeiten, Diirre.

Gesprdchsanregung:

Es gibt 2 Arten von
Verzichten

—- Verzichten, weil man
etwas wohl mochte,
es sich leisten konnte,
aber nicht braucht.

— Verzichten, weil das
Geld zu einem Kauf
einfach fehlt.

Darstellendes Spiel:

Schulstube als Restaurant
einrichten,

Schiiler als Personal
Schiler als Gaste

rundlegender Sprachliche Arbeit Methodische
~chunterricht Anregungen usw.
-»dhlstoff: Arbeit am Wortschatz: Gemeinschaftsarbeit:

Malen, Ausschneiden,
Kleben einer Garten-
wirtschaft

Gemeinschaftsarbeit:

Schild fiir Tante Floras
Gartenristorante

Gruppenwettbewerb:

Wer wirbt am besten
fir Tante Floras
Restaurant?

— Zeitungsinserat

— TV-Spot



Grundlegender

Sprachliche Arbeit

Methodische

Sachunterricht Anregungen usw.
— Risikofaktoren: Gruppenarbeit:
Schwer abschatzbare Klasse in 6 Gruppen
Arbeitsintensitat, teilen.
viel Unvorher- Ungleiche Auftrage:
gesehenes, Listen anfertigen.
Witterungs- 1. Gruppe
abhéngigkeit, 2. Fleischgerichte/Fisch
oft ungeduldige Gaste, | 3 Vorspeisen
anstrengender Tages- 4. Salate
lauf fir die Ange- 5. Beilagen
stellten. 6. Nachspeisen
Ritsel: Listen zerschneiden,

Er hat einen Stiel,

doch wachst er nicht,

hat lange Haare,

doch kein Gesicht.

Er bietet seine Dienste an
und hilft dir gerne, wo er
kann,

Ich hab ihn bodse nie
gesehen,

cdoch muss er in der
Ecke stehen,

Lene Hille-Brandts

10

dann Klassenarbeit:

Zuordnungstibungen

an MW
Getranke Fleisch/Fisch Vorspeisen
Sassal Hamburger Lachs
Rivella Felchenfilet | Bindnerteller
Henniez "
Passugger
Salate Beilagen Nachspeisen
Salat Nudeln Coppa Smeralds
Waldorf Risotto Schokoladeneis
Griner Salat Pommes nature | Vanillepudding

Frage- und Aniwortspiel

(Fragen konnen auch
aufgeschrieben werden)

Hast du die Kaffee-
maschine gereinigt?

Hast du die Tassen
abgewaschen?

Hast du die Tische
poliert?

Hast du Geschirr und
Besteck versorgt?

Hast du den Eis-
schrank geschlossen?

— Hast du die Kartoffeln
aus dem Keller
geholt?




(-rundlegender
Suchunterricht

Sprachliche Arbeit

Methodische
Anregungen usw.

— Hast du das Brot beim
Béacker bestellt?

— Hast du den Blumen
auf den Tischen
frisches Wasser
gegeben?

Nacherzdhlen miindlich:

Mauro und Tante Flora
im Ziegenstall

Dialog fiihren:

Mauro und Plinio
besprechen Plinios
Wegzug vom Dorf
in die Stadt.

Sprachbetrachtung:
Arbeit an Satzformen

— Befehle an Angestellte
— Fragen

— Berichte tber
Angestellte

Befehlssatze:

Bestell Brot beim Backer!
Weck den Gast
in Zimmer 3!

Fragesatze:

Ist das Brot beim Backer
bestellt?

Hast du den Gast in
Zimmer 3 geweckt?

Aussagesadtze:

Tante Flora berichtet:
Mauro tut alles. Er
bestellt Brot beim Backer.
Er weckt Gaste. ..

Rechtschreibung:

— Satzzeichen richtig
setzen

11



Grundlegender
Sachunterricht

Sprachliche Arbeit

Methodische
Anregungen usw.

12

— Grossschreibung nach
Punkt, Doppelpunkt,
Rufzeichen und
Fragezeichen.

Arbeit am Wortschatz:
— Namenworter

Inventar fiir Tante
Floras Ristorante.
Kicheneinrichtung:
Herd, Backofen, Grill,
Warmeplatten, Teller-
wdrmer, Riisttisch,
Schrank. ..

Gerate: Tische, Stiihle,
Schenke, Kaffee-
maschine, Flaschen-
schrank, Zeitungs-
stander, Schirm-
stander, Garderobe

— Satzbildung mif
Hauptwértern

‘Wir brauchen einen
praktischen Herd
mit vielen Platten,
einen grossen
Kiichenschrank,
blitzsaubere Chrom-
stahlpfannen,

einen starken Mixer,
einen Kiihlschrank
mit grossem
Eiswtrfelfach. ..

Kurztexte:

1. Ein prdachtiger Wasser-
fall! Wie angenehm
kihl es hier ist!

Man bekommt Durst!

Gibt es denn nichts

zu trinken?

Tante Flora will ein

Ristorante einrichten.
2. Tante Flora plant.

Ich serviere Getranke,
warme und kalte.




ndlegender

arn

Sachunterricht

\

3.

Sprachliche Arbeit

Methodische
Anregungen usw.

Ich richte einen
Kiosk ein.
Da verkaufe ich
Schokolade und
Andenken.

Gibt es wohl auch Eis

in Tante Floras
Ristorante?

3. Jetzt bewirtet Tante
Flora ihren Neffen
Mauro.

Sie breitet das blaue

Tischtuch auf dem
Gartentisch aus.

Sie holt Kaffee, Milch,

Butter und Tannen-
honig.

Wie herrlich das
schmeckt!

nterrichtseinheit:

. er Stadtbewohner

chtet sich im

' ergdorf ein

irfc

°rienhaus ein

rrungsfelder:

-rschiedene

!"holungsraume

- rholungsraum

-rgdorf

"“eshalb Ferien

1 Bergdorf?

ovon erholt sich

cor Stadter?

IIZ

Sap

I ne Ferienwohnung

ziehen

“'n Ferienhaus

nrichten

Istoff:
el 5/6, S. 55—87

Unterrichtsgesprdch:

Was sucht der Stadt-
bewohner im Bergdorf?

—- Ruhe

— Frische Luft

— Sonne

-— Alphornklang

— Glockengelaut

-— unverfdlschte Natur

— Spielpldtze fir die
Kinder

— Skifahren

— Wandern

—- Klettern

— Bergsteigen

Wie stellt sich der Stadt-
bewohner das Leben des

Bergbauern tiberhaupt

vor?

— Bauern als Selbst-
versorger

— billiges Leben

Gruppenarbeilen /
Malen, A2

— Wir bauen ein
Ferienhaus am Meer.

— Wir bauen ein
Ferienhaus im Wald.

-— Wir bauen ein
Ferienhaus am See.

— Wir bauen ein
Ferienhaus in den
Bergen.

— Unser Zelt sieht
SO aus.

— Wir richten so
unseren Wohnwagen
ein.

Auswertung: Je eine
andere Gruppe
beschreibt die Arbeit
der Gruppe, die ein
Rild gemalt hat.

Die wirklichen Maler
sagen dann, was die
andern noch nicht
bemerkt haben.

13



Grundlegender Sprachliche Arbeit Methodische
Sachunterricht Anregungen usw.
Problemfelder/ — Auskommen ohne Ferienprospekte
Intentionen Bargeld sammeln,

— Hauser, die wahrend
vielen Wochen
leerstehen

— Begegnung Stadt-
Land:

Chancen und Gefahren

— Clichévorstellungen
und deren Abbau

— Ortsangemessenes
Einrichten eines
Ferienhauses

— Leben mit den
Bergbauern.
Mithelfen — nicht
bloss zusehen

Erarbeiten der Probleme

am Beispiel der Familie

Haltmeier

14

— «Leben in der guten
alten Zeit»

-— Der Bergbauer, ein
freier Mann, Kénig
auf seinem Hof

— Keine feste Arbeits-
zeit
— Keinen Vorgesetzten

— Jederzeit aufgelegt
zum Jodeln

Kurztexte:

1. Plinios Haus steht
nicht mehr leer.
Ein neuer Nachbar
ist eingezogen.
Herr Haltmeier wohnt
in der Stadt.
Er will ein Ferienhaus
im Bergdorf einrichten.

2. In der Stadt halt
man es kaum aus.
Dieser Larm!
Dieser Gestank!
Das Gedrange tuberall!
Man braucht Ruhe,
gute Luft, die Natur!

3. Ich baue das Haus
neu?
Ich mache alles im
Bauernstil, eine Kuh-
glocke anstatt der
elektrischen Klingel,
im Stall eine Hausbar,
auf den Fenstersimsen
Plasticgeranien.
Meine Freunde werden
staunen.

4, Der Vater ist nach-
denklich. Wir arbeiten
hart und verdienen
wenig!

Bilder betrachten,
Texte lesen!

Zeichnen mit Farb-
oder Filzstift, A6,
weiss, glatt
Portrat von Herrn
Haltmeier

Zeichnen, Bleistift, Af.
weisses, glattes Papie:
Herr Haltmeiers
Ferienhaustraum




Grundlegender
Saciunterricht

Sprachliche Arbeil

Methodische
Anregungen usw.

4. ['nterrichtseinheit:
F'rfahrungen beim
/Ipleben

Friciirungsfelder:
— Auf einer Alp

— /lphittte, von aussen
c=sehen

— 1 as Innere der
S iphititte
— I"'e Alp an sich
— ' rheitsteilung auf
Ger Alp
“ater als Melker
tnd Senn
lutter als Wirt-
schafterin
~1tterherstellung
auro } als Hiiter-

orli buben
I"zr Senn, der immer
if der Alp ist

— ' igenuberlieferung

Prol 'emfelder/
Inteitionen:

— i das harte Leben
i1 der Alpwirtschaft
. irtschaftlich zu
.chtfertigen?

— Velche Grunde
srechen fir die
cwirtschaftung
‘zr Alpen?

— /ie helfen wir dem
crghauern, seine
hwere Alparbeit
1 verrichten?
(vauberhalten der
pen bei Berg-
anderungen!)

— Welche Umtriebe
"ringt die Dislokation
orf-Maiensass,

(. h., die Realitat des
~Ipaufzuges?

Arbeit am Worltschatz

Bildbeschreibung SSW
Alpaufzug

— Was Geissen tun?
— Was Schafe tun?

— Dorli und Mauro
steigen, klettern,
iiberhiipfen, ziehen
sich hoch,
erklimmen ...

— Mutter arbeitet von
frith bis spat
(Tatigkeiten)

— Vaters Arbeit

— Nacherzahlen:
Luigis Sage

Aufschreiben, gemeinsam
— Dorli und Bianca
— Mutter kocht Polenta
— Sorgen um Dorli

Aufsatz

Bericht an Haltmeiers:
Dorli ging verloren und
wurde wieder gefunden

Kurztexte:

1. Neugierig blickt Dorli
sich in der Kiiche um:
Wie dunkel, wie russig
ist alles!

Der gelbe Holztisch
gefallt ihm.

Das Geschirr auf dem
Gestell sieht frohlich
aus.

«Oben auf dem Heu-
boden werden wir
schlafen», sagt Mauro.

(3]

. Luigi ist ein Senn?
Er stellt den besten
Ziegenkadse her.

Er kennt alle Tiere
auf der Alp

— Berichte uber
Ferienerlebnisse

— Postkartensammlung

— Schulwandbild SSW:
von A. Carigiet:
Alpaufzug

— Schulwandbild SSW:
In einer Alphitte

— Schulwandbild SSW:
Blithende Alpwiese

— Die beiden Kapitel
erfordern eine zu-
sammenhdngende
Erzahlung, Sachunter-
richtlich ist hier
auszuwahlen!

— Tradition des
Iebendigen Sagen-
erzdhlens

Z. B. Isler, G.:

Die Sennenpuppe,
Schweiz. Gemeinschaft
fur Volkskunde,

G. Krebs AG,

Basel 1971

Besonderes fir die
italienischen Bilndner-
taler:
Simonett-Giovanoli, E.:
Personaggi veri e
leggende,

Tipographia
Menghini,

Poschiavo 1975

Mauros Alphiitte steht
auf Sockel aus roh-
geftigten Steinen.
Oberer Hiittenteil aus
dunkelgebrannten
runden Holzbalken
(Blockhiittenbau)
Steinplattendach, kleine
Fensterchen, Tiiren mit
groben Eisenbeschldagen,
im Frithjahr voller

15



Grundlegender
Sachunterricht

Sprachliche Arbeit

Methodische
Anregungen usw.

— Risikofaktoren auf der
Alp fir Mensch und
Vieh
Versicherungspramien
Versicherungsschutz

— Ziegen werden immer
weniger auf die Alp
mitgenommen.
Produktion: Ziegen-
fleisch, Ziegenkdse
Schaden: Sie fressen
die Sprossen junger
Baume ab, hindern
so das Wachsen des
Waldes, der gegen
Lawinen, Wasser-
und Winderosion
schiitzt.

— Schafzucht nimmt zu.
Produktion: Lamm-
fleisch/Wolle
Schafhaltung relativ
einfach.

Erzdiihlstoff:
Kap. 7/8, S.68—102

Begriffskltirung:

— Heilkrauter

— Sagen

— Wildtiere in den
Bergen

Er kennt die Heil-
krduter und sammelt
sie.

3. Die Mutter findet sich
in der Alpkiiche
schnell zurecht.

Sie kocht fir alle eine
herrliche Minestrone.
Sie hat alles aus dem
Dorf mitgebracht.

An diesem ersten
Abend gibt's ein
Festessen.

Auch Luigi schmeckt
es.

4. Mauros Vater arbeitet

im Stall. Er reibt sich
die Finger mit Melk-
fett ein. Er riickt den
einbeinigen Stuhl
zurecht.

Mit gleichmadssigen
Bewegungen fdahrt er
uber das Euter der
Kuh.

Spinnweben, Staub,
Schnecken.

Inneneinrichtung:
Zweistockig: Heuboden/
Kiichenraum.

Heudiele dient zur
Speicherung von
frischem Heu als Schiaf-
platz.

Kiiche dunkel, russig,
offene Feuerstelle,
Haken, an Ketten
hangen Aluminium-
gefdsse Uiber dem Feu:r
(friher Kupfer).
Wenige Holzgestelle
mit Kiichengeraten.

Stdlle fur Ziegen und
Schafe oft ausgebaut,
fiir Kiihe und Rinder
nebenstehend.

Diverse Schulwand-
bilder und sehr gute
Kommentare zu den
Tiermonographien

5. Unterrichtseinheit:
Eine Bergbduerin

Erfahrungsfelder durch
Vergleiche erarbeiten:

— Hausfrau in der Stadt

-— Bauerin im Mittel-
landdorf

— Bergbduerin

Die Hausfrau in der
Stadt kauft ein nach
Gutdiinken, im Winter

16

Ausdrucksschulung

als Dramatisieren einer

gehdrten Geschichte:

— Was sagen die
einzelnen Familien-
mitglieder?

— Wie verhalten
sie sich?

— Gestik

— Mimik




,Solidariseher leben”

so0 heisst das Jahresthema 1977 der
Aktion Brot fir Brider und des Fa-
stenopfers. Die beiden Hilfswerke
aden Schulklassen und Gruppen da-
ru ein, die Fenster von Klassen-
‘immern und Gemeinschaftsraumen
nit Bildern zum Stichwort «Solidari-
‘at» zu bemalen. Das Ergebnis, fo-
ografiert und als Diapositiv einge-
schickt, nimmt an einem Wettbe-
verb teil, der in allen Schulhdusern
ier deutschen Schweiz bis zum
5. April 1977 ausgeschrieben ist.

Das Wettbewerbsformular wird In-
eressentinnen durch das Sekreta-
riat, Postfach 754, 6002 Luzern, auf
/erlangen zugestellt; Telefon 041/
22575 38!

~ruhjahrskurse 1977

Der MUSIKVERLAG zum PELIKAN, Za-
ich, veranstaltet in den Frihjahrsferien

_ehrerfortbildungskurse.

Ort der Durchfithrung: Kurhaus Rigiblick,
Germaniastr. 99, 8006 Zurich (Logier-

moglichkeit vorhanden; Telefon 01/
2642 14)

Aurs A

Freitag, 1., bis Sonntag, 3. April 1977

Manfred Harras
Methodik im Blockflotenunterricht

Kurs B
VMontag, 4., bis Mittwoch, 6. April 1977

llse Hechler

Alte Musik auf Blockfloten und histo-
rischen Blasinstrumenten — Musizier-
praxis und Zusammenspiel.

Nahere Auskunft tber Teilnahmebedin-
jungen, Kurszeiten etc. erteilt der Mu-
sikverlag zum Pelikan, 8044 Zirich,
Tel. 01 601985, welcher auch die An-
neldungen entgegennimmt.

Anmeldeschluss fiir alle Kurse ist Mon-
‘ag, der 21. Marz 1977.

Arbeitsgruppe Lehrerbildung auf
Anthroposophischer Grundlage, Bern

5. Jahreskurs z. Einfiihrung in die
Anthroposophische Padagogik
1977/1978

Fur Lehrerinnen und Lehrer und weitere
padagogisch Interessierte.

Unter Mitwirkung mehrerer Mitglieder
der Freien Padagogischen Vereinigung
Bern.

Ort u. Zeit: Rudolf-Steiner-Schule, Bern,
Effingerstrasse 34. 32 Samstag-Nach-
mittage 14.00—17.50 Uhr, in 4 Quar-
talen und 2 Arbeitswochen, 1.—6. Au-
gust und 26. Sept.—1. Okt.

Kursgeld: Fr. 250.— pro Quartal. Reduk-
tion fir Stellenlose und Ehepaare.

Themen: Alle Grundthemen der Men-
schenkunde und Didaktik, inklusive
verschiedene  praktisch-kinstlerische
Kurse in Malen, Zeichnen, Plastizie-
ren, Geometrisieren, Sprache, Eu-
rhythmie, Singen.

Auskunft und Anmeldung:

Max Widmer,
Roseggweg 7, 3097 Liebefeld,
Tel. 031 53 40 08.

Anmeldeschluss: 26. Marz 1977.

30 farbige Filzresten,

ca. 20x30 c¢m, Fr. 15.—
Lederresten pro Kilo Fr. 8.50
Fellresten pro Kilo Fr. 15.—
Kaninchenfelle Fr. 6.— bis 16.—
Langhaarperiicken ab Fr. 6.—

Teppich Stockli AG, 3063 Ittigen
Tel. 031 5804 16
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Grundlegender
Sachunterricht

Sprachliche Arbeit

Methodische
Anregungen usw.

Kopfsalat, im Sommer
Dorrbohnen. ..

Alles ist reichlich vor-
handen. Grosse Auswahl
auf allen Gebieten.

Schulungs- und Kurs-
moglichkeiten.

Freilich: Das Leben in
der Stadt ist teuer.

Die Bauerin auf dem
Land hat ihren eigenen
Garten, oft dazu ein
Stiick Pflanzland. Sie
hat die Modglichkeit,
Gemiise und Fleisch auf
moderne Weise zu
konservieren
(Gefrieranlagen daheim,
genossenschaftlich
betriebene Kiihlhduser.)

Die Bergbduerin ist
weitgehend Selbst-
versorgerin.

Grosser Arbeitseinsatz,
Saisongebundenheit,
Risiken (Wetterschédden,
Unfalle)

Erzahlstoff:
Kap. 9/10

«Die Schafe» und

«In der Stadt» gibt
Gelegenheit, das Berg-
bauernleben einmal aus
der sehr wenig roman-
tischen Sicht der Berg-
bduerin zu sehen.

Mauros Mutter kennt
die stadtischen Konsum-
gewohnheiten.

Sie mochte daran teil-
haben; sie mochte sich
und ihren Mauro
stadtisch kleiden.

18

Achtzehn Schafe zu
Tode gestiirzt!

So ein Ungliick!

Ach, die armen Tiere!

Die dummen Schafe!

Nichts als Arger hat
man damit!

Wir hatten sie im
Herbst so gut ver-
kaufen konnen!

Wir brauchen doch
Geld!

Einmal hat man von
allem genug

Nerino, o, Nerino!

Das arme, arme
Lammechen!

Aufschreiben:

Die Schiler schreiben
unabhdngig voneinander
solche Sdtze auf, jeder
so viel er mag.

(Streifen pro Satz
gunstig!)

Vorlesen der Sdtze

Ordnen in der Klasse
oder in der Gruppe,
daraus einen sinnvollen
Pialog niederschreiben.

Spielen der selber ver-
fassten Szene.

— Veranschaulichung
in Heimatmuseen

— Auskunft tiber die
Schafzucht in der
Schweiz

Schweizerischer

Schafzuchtverband
3360 Herzogenbuchse«
Postfach



‘_‘Die AKAD ist eine fiir die
i:rwachsenenbildung  speziali-
<ierte  Schulorganisation. Alle
Studienginge konnen neben der
Berufsarbeit und weitgehend un-
2bhingig von Wohnort und
Alter absolviert werden.

-

1

Jnsere Lehrmethode ist auf
lie Bediirfnisse Erwachsener (ab
ctwa 17 Jahren) zugeschnitten;
sie hat sich bei der Vorbereitung
auf die anspruchsvollsten staat-
lichen Priifungen hervorragend

| bewdhrt. Die AKAD stellt seit
lahren z.B. an der Eidg. Matura
oder an der Eidg. Buchhalter-
sriifung mit Abstand am meisten
Kandidaten von allen privaten
schulen der Schweiz. Alle unsere
Studiengidnge sind so gestaltet,
lass der Teilnehmer, der mit-
irbeitet, das Ziel sicher erreicht.

" Alle AKAD-Schulen entsprechen
dem Qualitatsniveau der Maturi-
titsschule. Alle sind unabhdingig
von Berufsarbeit, Alter und Wohn-
ort zugdanglich; der Eintritt ist
Jederzeit maglich.

Wr vermitteln das Wissen

durch sorgféltig programmierte

schriftliche Unterlagen. Mit
diesem Fernunterricht ist so viel
miindlicher Klassenunterricht

verbunden, wie es fiir das je-
weilige Lehrziel notwendig ist.
Da unsere Lehrer von der blos-
sen Stoffvermittlung entlastet
sind und sich auf Anwendung,
Ubung, Veranschaulichung und
Wiederholung beschrinken kon-
nen, kommen wir mit verhiltnis-
massig wenig Unterrichtsstun-
den aus. Diese werden so ange-
setzt, dass sie auch fiir Berufs-
titige zugidnglich sind, die von
weither anreisen miissen. Fiir
Maturanden ohne Berufstitig-
keit fithren wir eine Tagesmaturi-
tatsschule.

Maturitdtsschule:

Eidg. Matura (auch Wirtschafts-
matura), Hochschulaufnahme-
priifungen (ETH, HSG).

Handelsschule:
Handelsdiplom VSH,
Eidg. Fahigkeitszeugnis.

Hdéhere Wirtschaftsfachschule:
Eidg. Diplompriifung fiir Buch-
halter, Treuhandzertifikat.

Schule fiir Sprachdiplome:
Deutschdiplome ZHK, Englisch-
diplome Universitit Cambridge,
British-Swiss Chamber of
Commerce, Franzdsischdiplome
Alliance Frangaise.

Diirfen wir uns vorstellen—

Unserc Lehrgdnge verlangen
grundsitzlich keine Vorkennt-
nisse, da sie von Grund auf ein-
setzen. Wer Vorkenntnisse be-
sitzt, erreicht damit in vielen
Fichern verhiltnismissig rasch
Hochschulniveau. Die Kursgel-
der sind fiir jedermann er-
schwinglich und die Bedingun-
gen so liberal, dass niemand ein
Risiko eingeht. Selbstverstind-
lich setzen wir keine Vertreter
(auch «Schulberater» usw. ge-
nannt) ein. Wer sich weiterbil-
den will, findet in unserem breit
angelegten Programm bestimmt
das richtige Ziel.

Schule fiir Spezialkurse:
Aufnahmepriifung Technikum,
Vorbereitung auf Schulen fiir
Pflegeberufe und Soziale Arbeit.

Schule fiir Vorgesetztenbildung:
Vorgesetztenausbildung,
Personalassistent, Chefsekretdrin
(verlangen Sie das Spezial-
programm).

Technisches Institut:
Elekctronik, Elektrotechnik usw.
Durchfiihrung:

Lehrinstitut Onken.

Schule fiir Weiterbildungskurse:
Fremdsprachen, Deutsch,
Mathematik, Naturwissen-
schaften, Geisteswissenschaften,
Handelsfdcher.

Verlangen Sie bitte unverbindlich
das ausfiihrliche Schulprogramm.

Akademikergemeinschaft
ir Erwachsenenfortbildung AG,
150 Ziirich, Schaffhauserstr. 430,

Telefon 01/5176 66

AKAD
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Grundlegender
Sachunterricht

Sprachliche Arbeit

Methodische
Anregungen usw.

Sie mochte einmal mit
vollem Portemonnaie von
Laden zu Laden gehen.
Die beste Veranschau-
lichung ist hier eine sehr
gute dramatische
Erzahlung.

Begriffsbildung

Schafzucht/ Wolle
wird gewonnen

— Schafschur

— Karden

— Wolle waschen

— Spinnen mit Spindel
oder Spinnrad

— Heimarbeit mit
handgesponnener
Wolle
Stricken
Weben

— Kleiner Neben-
verdienst der Frauen

— Beschaftigung
im Winter

20

Kurztexte:

P

1.

(O8]

Mauro hort die
Mutter schelten.

Sie sagt zum Vater:
«Wir brauchen Geld.
Mauro muss neue
Schuhe haben

und neue Kleider.
Ich sollte auch einen
neuen Mantel haben.
Ich kann nicht
immer Kleider tragen,
die andere vor mir
schon gebraucht
haben.

. Die Kinder meiner

Schwester haben
es besser.

Jeden Herbst alles
neu:

Mantel,

Stiefel,

Kleider,
Strumpfhosen.

O, wenn ich doch
einmal so einkaufen
konnte!

. Die Schafe sind zu

Tode gestirzt.
Achtzehn Schafe,
wahrend des
Gewitters. Uber die
Felswand sind sie
gestirzt.

So ein Ungliick!
Sie waren nicht
versichert.»

. So geht es nicht

weiter, Auch wir
miissen fort. Wir
ziehen in die Stadt.
Vater arbeitet in der
Fabrik.

Jeden Monat bringt
er seinen Lohn.




Arbeitshefte fiur die Unterstufe

(S = Schiulerheft) (L = Lehrerheft)
Schul- Preise
Titel jahr S L
ls=0sabi10
Neue Sachen 1% 5— 4.50 3.20
Von der Nahrung 2. 3.20 2.90 3.20
Die Natur im Herbst 22 3— 2.70 3.20
Uhr und Kalender 20 2.70 2.40 3.20
Tiere und Pflanzen im Fruhling 2. 3.— 2.70 3.20
Aufgabe: Umwelt 38 4 — 3.60 3.20
Zootiere und Haustiere 3. 3.20 2.90 3.20
Wie Menschen wohnen 3. 4 — 3.60 3.20

Das Wasser 3./4. 3.20 2.90 3.20
— Preisanderungen vorbehalten —

Zu einem unverbindlichen Besuch unserer standigen Schul-
bedarfs- und Lehrmittel-Ausstellung laden wir Sie und lhre
Kolleginnen freundlich ein.

ERNST INGOLD + CO. AG 3360 HERZOGENBUCHSEE

Das Spezialhaus fiir Schulbedarf
stindige Schulbedarfsausstellung Telefon 063 531 01

Schulverwaltung

Winterthur

Per sofort oder nach Ubereinkunft ist die Stelle einer

Sprachheillehrerin mit SAL-Diplom

zu besetzen.

Es handelt sich um ein Teilpensum von 15 Wochenstunden fiar die Mitarbeit bei
ambulanten Sprachheilkursen der Primarschule und an der Sonderklasse C.
Logopadinnen mit Lehrerfahrung an der Primarschule werden bevorzugt.

Interessentinnen werden eingeladen, ihre handschriftlichen Bewerbungen mit
Lebenslauf, Zeugniskopien und den iblichen Unterlagen baldmoglichst an die
Schulverwaltung Winterthur, Mihlestrasse 5, 8400 Winterthur, einzureichen.
Telefonische Anfragen tUber Tel. 052 84 55 21.

Schulverwaltung Winterthur
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Grundlegender
Sachunterricht

Sprachliche Arbeit

Methodische
Anregungen usw.

Rechtschreibung

Kleiderkatalog
betrachten.

Kleider ausschneiden,
richtig beschriften.

6. Unterrichtseinheit
Es gibt einen
Ausweg aus der
scheinbar ausweg-
losen Situation:

Die Familie muss das
Dorf nicht verlassen,
weil der Vater eine
Arbeit im Strassenbau
findet und von nun an
bloss noch «Bauer im
Nebenamt» ist, wdhrend
die Mutter und Mauro
das kleine Heimwesen
bewirtschaften.

Eriahrungsfelder:

Wir treffen den Berg-
bauern vor allem im
Winter, z. T. aber auch
im Sommer in einem
2. Beruf

— Skilehrer
— Bergfiihrer
— Helfer im Hotel

— In der Sdgerei
angestellt

— Skiliftbediener
— Seilbahnbeamter

Problemfelder:

Uberlastung vieler
Bergbduerinnen
Erzahlen: Kap. II, S. 126
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Vorlesen:

Empfehlenswert ist es,
die letzte Woche zum
Ordnen des Mauro-

Heftes zu verwenden.

Alle Texte nochmals
lesen.

Rollen verteilen.

Zu einer Samstag-
11-Uhr-Stunde die
Eltern einladen.

Ihnen die Mauro-
Geschichte erzdhlen und
vorlesen und zeigen,
was man dazu
gezeichnet, gestaltet
hat.

Die Erzahlung drangt
hier so dem Ende zu,
dass eine allzu weit-
laufige Auswertung
storend wirken wiirde.

‘Wichtiqg ist sicher, dass
herausgearbeitet wird,
wie wenig wahlerisch
der Bergbauer bei der
Wahl der Arbeit sein
dart!

Flexibilitat ist
Grundvoraussetzung
zum Bestehenkonnen.

«Wer nichts vom
Strassenwalzen versteht,
soll's lernen!»



	Denk an mich, Mauro : ein Gesamtunterrichtsthema für 2./3. Schuljahr

